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dem relatıv rasch nach dem Konzıil mıt das Böse, sondern auch eine Versu- reichend, auf das Sakramentale
den nıederen eıhen auch das Exorzıstat Exorzıismus auf das Sakrament derchung ul ee) das OSse as eigene
abgeschafft wurde, mehr als dreißig re Schuldgefüh WI1Ie die Schuld anderer, Krankensalbung zurückzugreıifen: Auch
gedauert. IC zuletzt dıe Deutsche Bı- die Verstrickung In Unglück, ehlver- hlıer wırd ott 1mM die Bıtte
schofskonferenz hatte nach dem ufsehe- halten und Le1iıd kann psychosomatisch Heilung des Kranken vorgetragen.
nerregenden „Fall Klingenberg”, als 976 folgenreic sSeIN. Wiırd aber das OSse
eıne Studentin 1M Zusammenhang mıt nıcht unterschätzt, WENN INan meınt, Insofern 0U 65 sıch gut, da{s ın
eiıner Behandlung UTE Exorzısten VelI- ıhm mıt einem vorschriftsmäßig urch- Deutschland 1UT In Einzelfällen VO  z

starb, Handlungsbedar angemahnt. geführten Rıtus €e1 rücken den hlesigen Bischöfen approbierte
1990 gab CS dann das „Rıtuale ad können? Als ob der Teufel einen Men- Exorzıisten aktıv werden. Der Trankiur-
interım , dem In den vVEITSANSCHECH Jah- schen lassen wollte, Wenn INan ıhm ter Psychoanalytiker un Jesuılt Ulrich
Hen weıtere Entwürfe folgten 1UTr In Gottes Namen befiehlt? Der In Nıemann, der In selner Praxıs viele be-

stıtution des Exorziısmus als olchen andelt, dıe sıch besessen wähnen, hat
Mıt 1@ auf die überarbeitete Zusam- wırd wahrscheinlich nıe gelıingen sıch aiur ausgesprochen, da{ß$ c$s el
menstellung der Gebete un Lıtaneılen, können, sıch VOoO  = dem Vorwurf freizu- bleibt Er hält den Grofsen Exorzismus

zumındest ın Deutschland für 1ıneSegensformeln und Rıten DOSItIV festzu- machen, für 1ne magische Interpreta-
halten 1st der ılle, gerade angesichts tıon des Heıilshandelns Gottes geradezu eher gefährliche aCcC
e1ınes In un außerhalb der Kırche WIe- In der kommenden eıt wiıird die Deut-anfällıg se1n.
dererwachten Interesses Teufeln, Und sSınd nıcht dıe Ausschlufßkriterien sche Bischofskonferenz die Gelegenheit
Dämonen un anderen dunklen äch- Streng formuliert, da{fß der Exorzı1s- aben, arüber nachzudenken, WI1Ie S$1Ce
ten (vgl ds Heft, 192[ tellung 11US schon der mangelnden Gewifß- mıt der Neufassung des Exorzıismus
beziehen un nıcht L11UT eiıne rigide Re- heit scheitern mufs, es zwıschen umzugehen edenkt. Das römıische Rı-
gelung des kirchlichen Exorzismuswe- Medizıin und Psychologie öglıche aC tual für den Exorzismus will keın FEın-
SCI15 anzumahnen, U1n jeden Wiıld- tan A haben? Wieviele Krankheıten, heıtsrıtus SeIN. Es sieht VOlIy, da{s dıe
wuchs auszuschliefßßen, sondern auch natiıonalen Bischofskonferenzen dasNeurosen un Psychosen lassen sıch
auf Erkenntnisse der Medizın un: PSYy- 1Ur beschreiben oder bestenfalls auf der lateinische rıgına übersetzen und
chologie reagleren. on 1M CC Symptomebene behandeln, ohne da{fs gegebenfalls mıt eiıner pastoralen FEın-
VOoOn 1983 1st festgelegt, da{fs 11UT gEEIS- die Helfer und Heiler behaupten woll- leitung versehen. Bıs eine deutsche Fas-
nete un e1gens V} Bischof dazu be- LEM: die eigentlichen Gründe erkannt SUuNng on der Vollversammlung der

haben?auftragte Priester diesen Dienst wahr- Deutschen Bischofskonferenz verab-
nehmen dürfen (ın Kritiker geben auf der anderen Seıite schiedet wiırd, ur In jedem Fall WIe-

edenken, da{ß vermeıntlich „ParanOÖTr- der einıge eıt 1NS Land ziehen. Wäre
Das HECUE Rıtual für den FExorzismus male  6i Phänomene WI1E das prechen vielleicht Sar 1ıne deutsche Überset-
zeichnet zudem 1ıne theozen- unbekannter prachen, das Wıssen Unnn k überflüssig?
triısche Ausrichtung au  S Dıie Bıtte all verborgene Fakten und außergewöhnli-
Gott, den Menschen VO  = der Macht des che Körperkräfte, dıe als Anzeıchen für
Bösen befreien, steht 1mM Vorder- 1ne Besessenheit angesehen werden,
grun DIie Bedeutung des ımprekativen sehr ohl mıt den Mitteln der moder-

also des befehlenden Exorzismus NM Psychologie erklärt werden können
wurde relativiert: Der 1mM Namen Jesu (La CrOIX, 99) Selbst Befürworter
Christi den Teufel gerichtete Befehl, des kırchlichen Exorzistenwesens WEeIl- E1geninteresseden Betroffenen verlassen, darf erst SCI darauf hın, da{s diese tatsächlıc
nach dem deprekatıiven der sıch 11UT be]l einer sechr kleinen Anzahl Be-
ott selbst wendet stehen un kann tätıg werden, den allermeisten Kırchen befürworten muslımıschen
OS Sanz wegfallen. Ferner wiırd ın der aber, die Rat fragen, anders gehol- Religionsunterricht deutschen chulen

fen werden kann.Einführung darauf hingewilesen, da{fs
psychische un medizinısche Gründe Natürlich mMuUussen diejen1igen, dıe sıch DIie 1M Streıit den „Doppelpais” CI-

als Besessene fühlen und darunter le1-für die als Besessenheit diagnostizierten hıtzte ausländerpolitische Debatte In
Symptome ausgeschlossen se1ın mussen. den, ILEL werden auch Deutschland rachte auch eın ema

un gerade VO  = der Kırche sollen S1Ce auf dıe Tagesordnung, das In Fxperten-
Keıinesfalls Ist allerdings S da{fs nach jede erdenkliche Unterstützung für eın kreisen se1lt einıgen Jahren schon VIrU-
der Neuauflage der Durchführungsbe- Gesunden Le1ib un eele erhalten. ent ist: In eiıner breiteren Offentlichkeit
stımmungen keiıne Fragen mehr en Theologisc aber, scheıint C3S, ıst jedoch selner integrationspolit1-
blieben. Eıngestanden: Es ıbt nıcht 1L1UT schen Bedeutung kaum eiınefür dıe geistliche Begleitupg völlıg AdUS-
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spielt: der Religionsunterricht für I11US- Wenn die Kırchen mıt Verwelıls auf das DIie EKD würdıgt War Versuche In den
imısche Kinder un Jugendliche Al Grundgesetz das ecCc der Muslime auf Bundesländern, 1MmM Rahmen elInes Mr-
deutschen chulen Wıe UVO Bündnıiıs relig1öse Bıldung anmahnen un €e1 ıschen muttersprachlichen rgän-
90/Die Grünen un die SPD sprach besonders dıe gleichen Mitwirkungs- zungsunterrichts allererst Möglichkei-
sıch Jetzt auch die (D für einen 111US- rechte für deren Zusammenschlüsse ten für 1ıne relig1öse Unterweisung
limıschen Religionsunterricht als einfordern, WI1e S1Ce ihnen selbst be]l der muslimischer chüler Sschaltfen (vgl
dentliches eNriacCc nach Artikel des inhaltlichen Ausgestaltung des schuli1- November 1994, 580 ff un Januar
Grundgesetzes aUus un chrıeb dies schen Religionsunterrichtes zukom- 1999, Kritisch hinterfragt s$1e da-
fest In ihrem ZUT Antıi-Doppelpads- MC geht allerdings mehr als bel aber nıcht 1L1UT beispielsweise dıie
Unterschriftenaktion erarbeıteten Eck- 11UTr eın vordergründiges „gleiches Anbindung des Unterrichts staat ı-

che türkısche tellen, sondern betontpunktepapıier „Integration un Wole: ec für alle  C6 oder dıe partnerschaftlı-
ranz“ che Unterstützung unter Religionsge- vorbeugend er religionsneutrale

meıinschaften.1 zuletzt die Debatte Staat überschreitet seine Kompetenz,Auch el srofße Kirchen en INn
diesem Kontext für den muslıimıschen LER als Ersatzfach für eligıon WE die Übereinstimmung mıt den
Religionsunterricht deutschen Brandenburgs chulen hat dıe Kırchen Grundsätzen der Religionsgemeinschaft
chulen geworben Ende Januar die eiınen offensiven Umgang mıiıt der Inst1- selbst gewährleisten ll Bel dem, Was

Bischofskonferen un wenı1ge ochen tutiıon Religionsunterricht überhaupt 1mM FEinzelfall als usübung VOIN elıgıon
späater das Kırchenamt der EK  S €e1 gelehrt. un Weltanschauung verstehen Ist,
machen sıch dıe Kirchen keineswegs SO esehen können S1€ auch unverhoh- kommt dem Selbstverständnıiıs der be-
ZU ersten Mal für den islamıschen Re- len auf das eıgene Interesse oder auch treffenden Religions- und eltan-
ligionsunterricht stark. Immer wieder dıe tieferliegende orge hınter der AM= schauungsgemeinschaft entscheidende
en S1E In den etzten Jahren dieses waltschaft für die muslimıschen Kınder Bedeutung Za
Desiderat angemahnt und nıcht 11UT ın un Jugendlichen verwelsen. SO betont Bislang aber War Haupthindernis für
den einschlägıgen Dokumenten WIE der das Kirchenamt der EK  9 „Di1e CVaANSC- die Einrichtung eines muslimıschen Re-
rklärung der Bischofskonferen „Die lısche Kırche ıst bereıt, sıch Ööffent- lıg1ionsunterrichts nach AT Abs
ı1ldende Kraft des Religionsunter- lıchen espräc über dıe Einrichtung das Fehlen einer autorisierten eprä-
richts“ VO 1996 oder der Denkschrift entanz der islamıschen GemeinschafteINes Religionsunterrichtes für muslı-
der EKD VOIN 1994 mische Schülerinnen und chüler als egenüber des Staates. Zum Schutz

der bewährten Institution Religionsun-beteiligen, weıl V oraussetzungen jeden
Gerade auf die „wesentlıche integra- Religionsunterrichtes gemä Art terricht überhaupt ordern el Kın
tionspolitische Bedeutung” e1INes musli- Abs erührt sind.  I chen auch entschieden bestimmte WIS-
miıschen Religionsunterrichts haben S1€E senschaftlich-pädagogische Standards
In ihrem gemeinsamen Wort Ur deut- €e1 Kırchen bekräftigen nıcht 1Ur für den muslıiımıschen Religionsunter-
schen Miıgrations- und Ausländerpoli- srundsätzlich dıe Bedeutung und Le1- richt und pochen auf die Aufsicht
tik VO  - 199 / verwlesen. 16 zuletzt, des schulıschen Religionsunter- ÜnG dıe Kultusbehörde

richts auch für Staat und Gesellschaindem S$1e auf weıitverbreıtete Ängste 1n
der Bevölkerung eingingen: Miıt einem Spürbar ist VOL allem dıie orge, da{s Allerdings kann der FEınsatz der Kirchen
olchen Unterricht für Kinder un Ju- über dıe verschiedenen Experimente für den muslimischen nıcht auf die
gendliche muslimiıischen Glaubens VOCI- mıt einem WIE auch immer gestalteten orge unnn den christlichen Religionsun-
binde sıch auch die berechtigte Ol islamkundlichen Unterricht ıIn den terricht reduziert werden. In ihrer Er-
NUung, dıe integrationshemmenden Bundesländern quası Ür dıe Hınter- klärung VO 996 verbindet die Bı-
Einflüsse kleiner islamıscher Gruppen tur das ec der Religionsgemeı1n- schofskonferenz iıhr ädoyer für
miıt fundamentalistischem edanken- chaften auf die Gestaltung des Relig1- muslimiıschen Religionsunterricht mıt
gut einschränken können. onsunterrichts ausgehöhlt wird. der Hoffnung, dieser sollte auch dıe

Unmißverständlich nımmt die B1- Entwicklung eines „muslıimischen
DIie üngste Stellungnahme der B1- schofskonferenz ıhr ädoyer für den Selbstverständnisses“ Öördern Und dıe
schofskonferenz bekräftigt ıIn diesem islamischen Religionsunterricht Z7U EKD betont, sSEe1 wichtig, da{ßs auch
Sınne, nıemand, der eine esamtver- nla die 1 Grundgesetz festge- die muslıiımıschen chüler In uUuNseTeEN

antwortun für das (GGemelnwesen VCI- schriıebene Mitwirkung der Kırchen Land mıt ihrer angestammten Tradı-
SpUure, könne daran interessiert se1nN,; der inhaltlıchen Gestaltung des Reli- tıon In eiıner Weise emacht
da{fß den etwa 700 000 muslimıschen xionsunterrichts als „eıne 1m europäl- würden, die ihnen 1ne relig1öse e
Kindern un Jugendlichen dıie MÖg- schen Vergleich vorbildliche Arbeits- bensperspektive eröffne. Damlıt C1-

TG  el einer relıg1ösen Unterrichtung eilung zwischen Staat un Kirche“ schlıelse sıch auch das Verständnıis für
In der Schule vorenthalten werde. herauszustellen. andere relig1öse Anschauungen.
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|)ieses aber MuUu das vorrangıge Inter- zesvorhaben der amtierenden Iınken stisch gepragten polıtischen Kultur WIeEe
PESSC der Kirchen sSe1IN: ST WENN die In Frankreich tradıtionell besondersRegjierung hat bisher die motionen
hıer aufwachsende Generatıon der bewegt WI1E der Sogenannte „Pacte Civiıl sens1bel. Eıne ehnrheır der Franzosen
Muslime nıcht zuletzt mıt Hıiılfe des Re- iıst der Ansıcht, dıe 1ScChHhOTe hätten sıchde solidarite  Z PACS) Für einen Teil
liıgionsunterrichts die Chance hat, hre der Linken hat das (Jeset7z einen tellen- AaUS$ dieser rage gSanz herauszuhalten.
Tradıtion un ihren Glauben In die wert erhalten, der über seinen mater1a- Selbst unter regelmäfsıg praktiızıerenden
deutsche Lebenswirklichkeit inte- len Gehalt hinausgeht entsprechend Katholiken 1L1UTL Prozent der
grieren, kann S1€E auch für die Kırchen prinzıpie. 1st dıe Gegnerschaft 1m Befragten, die sıch mıt der Haltung völ-
dialogbereıit werden. rechten ager bzw. bel der lıg oder ziemlich einverstanden erklär-

Rechten ten (Ba Vıe,
Nur schon die bisherige parlamentarı-
sche Behandlung des Themas Sagt viel Offensichtlich wurden die unterschiedli-
darüber, WI1e schwer sıch Frankreich da- chen Meinungen In dieser rage bis hın-
mıt tut Im Herbst VETrSANSCNCNH Jahres eın In die Biıschofskonferenz Ende Ja-
erreichte dıe Regierung bei einer Ab- I11UaL, als verschiedene Grupplerungen,Gratwanderung stımmung nıcht das erforderliche ehr darunter auch katholische, eiıner

eın Warnzeichen auch für die Stim- Grofßdemonstration den RPAGCS ın
INMUNg innerhalb der Mehrheitsfraktio- Parıs aufriefen. Während einzelne

Frankreichs Kırche und dıe HE  S ber die zweıte Kammer, den SE- 1SCHNOTe ausdrücklich Z Teilnahme
nıchtehelichen Lebensgemeinschaften nat, brachte die Opposıtion 1mM März der Demonstration aufriefen, 1e

einen alternatıven Gesetzentwurf e1n, sıch dıie Bischofskonferenz bzw. ihr
In verschiedenen westeuropäischen Län- der auch Parlamentariern der egle- Vorsitzender, Bischof Lou1i1s-Marıe 2LLE,
dern steht gegenwärtig die rage auf der rungsmehrheıt interessant se1n zurück. Wei  iıschof ıngt- Lro1s arg Uu-
polıtıschen Tagesordnung, WIEe und ob scheint: DIie Einführung des Instıtuts mentierte, dıe Demonstration habe eın
INan staatlıcherseıts dem egehren nach des „concubinages” (Konkubinat waäre „politisches z 1u und verfolge eine
eıner gewı1ssen Anerkennung niıchtehe- klarer unterscheidbar VON der Ehe als „politische Strategie“. Auf einem sSOl-

chen Gebiet könnten sıch die 1SCNOTeEicher Partnerschaften (einschliefßlich der PACS, schlösse aber homosexuelle
homosexueller) entgegenkommen soll Beziehungen durchaus miıt eın nıcht bewegen.
(vgl ds Heft, Justizmıinısterın IDIie 1SCHOTe bhlieben damıt jener mal
Herta Däubler-Gmelın kündıgte In 7u eiıner Zerreitlsprobe wurde dıe Be- wanderung treu, die S1C bereıits 1984 bel
einem ihrer ersten Interviews nach der andlung des Gesetzesvorhabens auch der berühmten Demonstration Uun-
Regierungsbildung entsprechende Be- für dıe katholische Kirche, die 7ZUSa1n- sten der freien, zumelst kirchlichen
strebungen seıtens der Schröder-Regıe- INECN mıt Grupplerungen AaUus$ anderen chulen ZU Begınn der Präsidentschaft
LunNg In talıen tauchte Jüngst erst- Religionsgemeinschaften und Konfes- Mitterrand eingeschlagen hatten: deut-
mals In einer gesetzlıchen egelung U sionen ZUuU ihren entschiedensten Krl- iıch In der ache, aber auf Dıstanz ZUu

Umgang mıt Verfahren künstlicher Be- tikern DA DIie Bischöfe, vertreten den politıschen Grupplerungen, die
fruchtung der Begriff „Partner” ohne das NC den Vorsitzenden iıhrer Famı- sıch den entsprechenden nliegen VCI-

Attrıbut „Ehe“ auf. eıtere (Jesetzesän- lıen-Kommission, den Parıser e1ıhbi- schreiben. Als roblem erwelst sich da-
derungen sınd In Planung, SCre Vingt- T ro1s, verstehen sıch bel immer wıeder auch das Verhältnis

€e1 dezıidiert nıcht als Lobbyısten rechtsextremen und/oder tradıtiıona-
Um Zzwel Gruppen geht 1M wesentlıi- partıkularer kırchlicher Interessen, SOIN- lıstıschen Grupplerungen, die sıch SCIN
chen überall Zum einen heterose- dern als Anwalt des Gemeinwohls als lautstarke Sprecher kırchlicher In-
xuelle nıchteheliche, aber eheähnliche Urc die Schaffung eınes eigenen QJUA- geben

lıfiziıerten Status für Paare, die nıcht „a Cro1x“ AL 99) bewertete den Ver-Partnerschaften, unabhängıg davon, ob
S1e auf Dauer als solche gewollt sınd verheiratet SInd, befürchten S1E 1ıne auf der Januar-Demonstration jeden-
oder HE für einen bestimmten, unter als eın Dementiı all dessen, Was InSchädigung des Bewußltseins für den
Umständen recht langen Zeıitraum e1IN- unverwechselbaren Stellenwer VO Ehe der Öffentlichkeit angesagtl, befürchtet

un amıliewerden. /Zum anderen oder die Wand gemalt worden Wr

das Zusammenleben Homosexueller, Je länger die Debatte verlief, desto SfAr= In der Demonstration mochte der
die In der geltenden Gesetzeslage der ker traten für die 1SchOTe Fragen der Kommentator eher ıne posıtıve Bot-
Nichtanerkennung geradezu iıne Form ihres Einspruchs nach SC erkennen als jenen „reaktionären

Wenn Bischöfe sıch mıt dem Gewichtder Diskriminierung erblicken bzw. klerıkalen Pakt”, den A Monde“
Am weıtesten vorangeschritten ist die ihres mntes ıIn polıtische Debatten e1IN- (3 99) Lags UVO meınte u  G=
Dıiskussion ın Frankreich eın (jeset- macht enmischen, reagıert INnan In einer |a171-
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